Regionalsprache und Kultur im Elsass

Das Reichsland Elsass-Lothringen

Die HAUPTSTADT STRASSBURG

Lehrer

Nous proposons ici de découvrir comment la ville de Strasbourg, devenue capitale du Reichsland Elsass-Lothringen, s’est développée à partir de 1870 et comment le nouveau pouvoir s’installe et se « met en scène », à travers l’architecture et la création des nouveaux quartiers. 

L’idéal serait bien sûr de proposer une sortie sur le terrain, afin que les élèves découvrent à la fois les styles architecturaux, les symboles de l’Empire et les différents bâtiments construits pendant la période allemande. 

Ce dossier peut également être inscrit dans le programme d’Histoire des Arts, notamment pour illustrer le thème de l’Art au service du Pouvoir. 

I. Das Reichsland Elsass-Lothringen

( Wiederhole, was du jetzt schon weißt ! Ergänze folgenden Lückentext.

1870 : preußisch-französischer………………………………………. Krieg : Strasburg wird belagert……………………….. und im August und September bombardiert……………………………. . Viele öffentliche Gebäude…………………………… und Häuser wurden völlig zerstört………………………………… . 

Im Januar 1871 : Das Deutsche Reich………………….. wird gegründet. 

10. Mai 1871 : Vertrag………………………. von Frankfurt. Das Elsass und ein Teil von Lothringen werden in das Deutsche Reich annektiert………………………………. . 

Straßburg ist nun die Hauptstadt……………………………….  des Reichslandes. 

II. Die Projekte für die Stadt Straßburg.

Auf der nächsten Seite kannst du 2 Pläne der Stadt Straßburg in den Jahren 1870 und 1894 sehen. 

Vergleiche diese Pläne und kreuze die passende Antworten an ! 

	
	Plan im Jahre 1870
	Plan im Jahre 1894

	1. Auf dem Plan sieht man, dass die Stadt von einer Mauer umschlossen ist.  
	X
	

	2. Die Festung der Zitadelle bildet die Grenze der Stadt nach Deutschland. 
	X
	X

	3. Neue Viertel wurden im Westen der Stadt gebaut. 
	
	X

	4. Die Altstadt ist genau zu erkennen. 
	X
	X

	5. Es entstanden neue Viertel im Norden und Nordosten der Stadt. 
	
	X

	6. Der Bahnhof der Stadt befindet sich innerhalb der Stadtmauer. 
	X
	

	7. Die Ill und der Rhein wurden kanalisiert. 
	
	X

	8. Ein neues Viertel entstand auch im Süden der Stadt : Neudorf
	
	X

	9. Es gibt mehrere Stadttore. 
	X
	

	10. Man sieht gerade Verkehrsachsen. 
	
	X

	11. Die Ill ist verschwunden.  
	
	

	12. Die Kathedrale (das Münster) ist zu erkennen. 
	X
	X

	13. Man sieht den Kaiserpalast.
	
	X
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Die Festung von Straßburg im Jahre 1870

Staatsarchiv Basel-Stadt, A 4 – 15 

Aus Strasbourg brûle-t-il ? – Ausstellungskatalog Archives de Strasbourg 2010
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Plan der Stadt Straßburg im Jahre 1894 – AVCUS – Lesesaal

III. Ein Macht- und Prestigezentrum für die Stadt Straßburg. 

Schon 1866 hatte man Pläne entworfen, um die Stadt Straßburg zu vergrößern und neue Stadtviertel zu bauen. 

Die Stadtmauern waren während des preußisch-französischen Krieges schwer beschädigt worden. 

Nach dem Sieg über die Franzosen hatte das Deutsche Reich viel Propaganda für das Reichsland gemacht, indem die Region als « Paradies des Südens » vorgestellt wurde ; viele Soldaten und Beamte ließen sich auch in Straßburg nieder. So kamen viele Einwanderer in die Stadt, die man unterbringen musste. Die Bevölkerungszahl stieg zwischen 1870 und 1914 von 70 000 Einwohner auf 180 000 Einwohner. 

Die neue Regierung organisierte einen Architekten-Wettbewerb. Man einigte sich auf das Projekt von Jean Geoffroy Conrath (1824-1892), dem Architekten der Stadt Straßburg, der in der Akademie für Architektur und Künste von Paris studiert hatte. Sein Projekt respektierte 2 « Wünsche » des Kaisers : 

· den Bau von Einzel- und Mehrfamilienhäusern

· den Bau eines Prestigezentrums, wo die Behörden, Kulturzentren (Theater, Universität, Bibliotheken…) und Verwaltungen untergebracht werden sollten. 

( Vergleiche nun die Stadtpläne auf der nächsten Seite und beantworte diese Fragen : 

a. Wie heißt auf dem Stadtplan von 1900 die aktuelle « Place de la République » ? 

Kaiserplatz……………………………………………………………………………………………

b. Kreise auf dem Plan von 1900 ein, wo sich folgende Gebäude befinden : 

[image: image21.wmf] 



der Kaiserpalast (1883-1888, Architekt Hermann Eggert)
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die Ministerien (Ost – 1892-1902, Architekt Ludwig Levy)



die Kaiserbibliothek (1889 – 1894, Architekten Hartel und Neckelmann)



der « Landtag » (1888 – 1892, Architekten Hartel und Neckelmann)




die kaiserliche Post (1889)



das Universitätsgebäude

c. Wie heißt die lange Straße in der Mitte ? 

1900 : Kaiser Wilhelm Straße…………………………………………………………..

Heute : Avenue de la Liberté …………………………………………………………………..

d. Welches Gebäude sieht man vom Kaiserplatz aus, am Ende dieser Straße ? 

Die Universität…………………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………

e. Wie heißt der Platz, auf dem sich dieses Gebäude heute befindet ? 

Universitätsplatz……………………………………………………………………………………

…………………………………………………………………………………………………………

f. Wie heißt die heutige Avenue de la Marseillaise auf dem Plan von 1900 ? 

Die Königsstaße………………………………………………………………………………
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Extrait de plan de la ville de Strasbourg en 1900 – AVCUS – salle de lecture
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Aktueller Stadtplan der Stadt Straßburg – Google Maps
IV. Die öffentlichen Gebäude. 

Wie heißen diese Gebäude ? Ergänze ! 

Liste : die Universität, der Justizpalast, der Bahnhof, die Universitätsbibliothek, der Landtag, das Hauptpostgebäude, die Garnisonskirche, das städtische Schwimm- und Medizinalbad.

[image: image5.png]



carte postale – vue de la perspective vers le palais universitaire – AVCUS
Folgende Dok : Cartes postales AVCUS, 301 FI 2689, 2505, 2726, 2698, 2674 et photo AVCUS n.c.
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VI. Wo stand der Fotograf ? 

Suche jetzt, auf welchem Platz der Fotograf stand, als er diese Bilder genommen hat ! 

( Ergänze mit dem Namen des Platzes

( Ergänzer mit den Namen der Gebäude, die du erkennen kannst.

Folgende Dok. Postkarten AVCUS, 301 FI 2646 et 2778
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VII. Die Macht …

Das eigentliche Symbol der Macht bildet nun der Kaiserpalast. Er steht natürlich auf dem ……………………………… . Der Palast war das erste Gebäude, das in diesem Stadtteil gebaut wurde. Der Architekt Hermann Eggert, der in der Akademie für Architektur von Berlin studiert hatte, wurde mit dem Bau eines Wohn- und Machtsitzes für den Kaiser beauftragt. Der Bau begann 1883 und endete im Jahre 1912. 

Wie wir es schon gesehen haben, gab es große Verkehrsachsen, die von dem Platz aus in 3 Richtungen liefen. Auf der vierten Seite des Platzes stand der Kaiserpalast.

Beschrifte das Bild mit den Namen der Gebäude, die du jetzt kennst. 
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Wer war aber der Kaiser, der den Platz bauen ließ ? 

Hier ein Reiterdenkmal von diesem Kaiser : 
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Informationen suchen ! 

Suche im Internet folgende Informationen : 

http://www.deutsche-schutzgebiete.de/kaiser_wilhelm_1.htm
http://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelm_I._(Deutsches_Reich)

	Vollständiger Name


	Wilhelm Friedrich Ludwig von Preußen

	Geburtsdatum


	22. März 1797

	Todesdatum


	9. März 1888

	Haus


	Hohenzollern

	« Funktion » ab 1861 


	König von Preußen

	« Funktion » ab 1871


	Deutscher Kaiser

	Ehefrau


	Augusta von Sachsen-Weimar-Eisenach

	Kinder


	Friedrich Wilhelm 

Luise


Für den Kaiser wurde der Kaiserpalast gebaut. 

Auf der Fassade des Palastes erkennt man viele Symbole der kaiserlichen Macht und auch Symbole des Elsass. 

a. Beschrifte die Zeichnung auf der nächsten Seite mit folgenden Informationen :

· der Kaiseradler

· die Kaiserkrone

· das Wappenspruch des Kaiserreiches « Gott mit uns »

· 2 Figuren, die die Arbeit und die Tugend symbolisieren (Allegorien)

· Figuren, die die traditionnellen Aktivitäten (Handwerke) des Elsass und von Lothringen symbolisieren

· das Wappen des Elsass

· das Wappen Lothringens

· das Monogramm der Kaiserin 

· das Monogramm des Kaisers

· 2 Atlanten

b. Kreise dann in Rot alle Elemente ein, die die MACHT symbolisieren

c. Kreise in Grün alle Elemente ein, die das ELSASS und LOTHRINGEN symbolisieren. 

d. In welchem Stil wurde dieser Palast gebaut ? 

Kreuze die richtige Antwort an ! 


· im gotischen Stil ?

· im italienischen Renaissance Stil ?

· im barocken Stil ? 

· im klassischen Stil ? 

( Was sollen all diese Elemente darstellen ? 

Die Fassade des Kaiserpalastes.
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Photo site CRDP d’Alsace Banque numérique du Patrimoine d’Alsace Photo Henri Kniffke
VIII. Das Leben im Reichsland Elsass-Lothringen 

Folgende Texte lesen und den Schülern erklären. Keine besonderen Übungen…  

A. Die Eingliederung in das Deutsche Reich

43 Jahre lang gehörten das Elsass und ein Teil Lothringens zum deutschen Kaiserreich.  Natürlich haben die Elsässer die Annexion in das deutsche Reich nicht ohne zu protestieren angenommen. 

Aus deutscher Sicht war die Annexion der letzte Schritt zur deutschen Einheit. Die Annexion erfolgte nach dem Waffenstillstand am 28. Januar 1871. 

Für einige französische Abgeordnete war die Annexion nicht annehmbar. Sie protestierten am 17. Februar und am 1. März 1871. Doch die französische Nationalversammlung, die nach Bordeaux geflüchtet war, musste nachgeben und unterschrieb den Vertrag von Frankfurt. 

Bis 1900 blieben die französischen Gesetze in Kraft. Die Schule war obligatorisch, doch die deutsche Sprache wurde zur offiziellen Schulsprache. Ab 1873 wurde der Unterricht in französischer Sprache größtenteils verboten. 

128 000 Menschen verlieβen das Elsass. Man schätzt, dass ungefähr 50 000 sich für die französische Staatsangehörigkeit entschieden haben. 

Nach L’Alsace, une histoire – Editions Oberlin 1991P 148 - 149

B. Das politische Leben

Zu Beginn des Reichslandes wird die Region von einem Ministerium in Berlin verwaltet. Ein Statthalter (und 2 Präfekten) werden in Straßburg ernannt. In den Städten werden Gemeinderäte gewählt, die Bürgermeister werden aber von dem Staat ernannt. 

Ab 1874 wählen die Elsässer Abgeordnete in den deutschen Reichstag. Die elsässischen Abgeordneten protestieren abermals in Berlin und verlangen, ihre Region selbst verwalten zu dürfen. Man nennt diese Abgeordneten « Autonomisten ». Diese Autonomisten erhalten die Gründung eines eigenen Landesausschusses (oder Delegation).  Er darf Gesetzte erlassen und den Haushalt (= le budget) bestimmen. 

1879 wird das Ministerium nach Straßburg versetzt. Ab 1900 ist die Reichsregierung bereit, der Region ein bisschen Autonomie zu geben. Nach und nach erhält die Bevölkerung die Versammlungs-, Vereins-, Presse- und Gewerkschaftsfreiheit. 

1911 erhält die Region eine eigene Verfassung, mit dem Landtag Elsass-Lothringen. 

C. Die deutsche Armee

Es gibt im Elsass sehr viele deutsche Soldaten, da die Region ein Grenzland ist. Sie spielen eine wichtige Rolle im öffentlichen Leben. Man baut viele Kasernen, um die Truppen unterzubringen. 

D. Die Entwicklung der Städte und die « Verbesserungen » im Alltag.

1871 zählt das Elsass 1 050 000 Einwohner, 1910 gibt es 1 218 803 Einwohner. Die Bevölkerung wächst um 15 %. 

Ab 1895 entwickelt die Wirtschaft neue Erzeugnisprodukte. 

· vor allem die Kammgarnweberei (tissage de laine peignée) entwickelt sich sehr stark

· die Maschinenbauindustrie, die Eisenbahnindustrie und die Heizungsindustrie kennen einen starken Aufschwung

· die Automobilindustrie (Bugatti, de Dietrich und Mathis) und die Flugzeugindustrie (Aviatik in Mülhausen) entwickeln sich

· die Städte werden elektrifiziert, so muss auch elektrisches Material hergestellt werden

· durch die Kaliproduktion (mines de potasse) erfährt die Chemieindustrie einen neuen Aufschwung. 

Ab 1907 arbeiten mehr Menschen in den Städten als auf dem Land. 32 % der Berufstätige sind Bauern, 42 % arbeiten für die Industrie, 16 % sind Büroangestellte oder arbeiten in kleinen Geschäften.

« Gas in allen Etagen » 

Nach und nach verändern sich auch die Städte und Dörfer. 1900 waren nur wenige Straßen gepflastert. Um die Jahrhundertwende verändert sich das Straßenbild, besonders durch die Einrichtung von Straßenlaternen, die mit Gas oder Strom funktionnieren. 

In den Städten wird auch Gas für die Heizung und die Küche benutzt. 

Das bedeutet einen großen Fortschritt für die Stadtbevölkerung. 

Die Elektrifizierung beginnt im Elsass um 1890. Der Strom wird in Straßburg mit Kohle, in Mülhausen mit der Wasserkraft erzeugt. Gesellschaften aus der Schweiz oder aus Deutschland arbeiten zusammen mit elsässischen Unternehmen, um die Städte zu elektrifizieren. Nach und nach kaufen die Städte diese Unternehmen, so entstehen öffentliche Gas oder Stromgesellschaften (z.B. Gaz de Strasbourg).

Auch für die öffentlichen Verkehrsmittel wird der Strom benutzt. Straßenbahnen werden elektrifiziert. Die Erfindung der Glühlampe bringt Licht in die Städte und auf das Land. 

Letzter Fortschritt : die Entwicklung des elektrischen Telegrafs erleichtert die Kommunikation. In Straßburg und Mülhausen wird ab 1880 das Telefon eingerichtet. 

« Ein Recht zur Sicherheit, zum Zugang zur Freizeit und Kultur »

In Deutschland gibt es schon seit langem ganz viele Reiffeisenkassen (caisses de crédit mutuel) und Sozialversicherungen und Krankenkassen. 

Der deutsche Staat will diese kontrollieren und gründet zwischen 1884 und 1890 staatliche Krankenversicherungs- Alters- und Krankenkassen. 

Unsere Lokalsozialversicherung (régime local de Sécurité sociale) stammt aus dieser Zeit.

In dieser Zeit wird auch die Sonntagsarbeit verboten. Der Sonntag wird zum offiziellen Ruhetag in der Woche. So entwickeln sich verschiedene Freizeitbeschäftigungen, wie die beliebten Ausflüge in die Vogesen (der Vogesenklub wird 1872 gegründet). 

In dieser Zeit entstehen auch zahlreiche Vereine, wie Chöre, Turnvereine (= gymnastique), Fussball oder Fahrradvereine. 1893 wird z.B. der Mülhauser Fussballklub von englischen Studenten in der Chemieschule Mülhausen gegründet. 

« ein neues elsässisches Bewusstsein »

Nach der Eingliederung in das Deutsche Reich haben viele elsässische Schriftsteller, die in französischer Sprache schrieben, die Region verlassen. 

Erst 20 Jahre später versuchten junge Elsässer eine neue elsässische Kultur zu schaffen : sie interessieren sich für Kunst, Theater, Musik und Dichtung.

Die Straßburger Universität

Die Deutschen gründen 1872 die Reichsuniversität. Aber erst im Jahre 1900 sind die elsässischen Studenten in der Mehrzahl. 

Die elsässische « Renaissance »

Ab 1890 wollen Journalisten, Lehrer, Schriftsteller und Dichter ihre eigene Identität wiederfinden. Diese Bewegung ist in vielen europäischen Ländern zu spüren, in denen nationale Minderheiten sich behaupten. 

Alte Volkslieder oder Märchen werden z.B. gesammelt,  man versucht die Volkskunst und Traditionen zu erhalten. In Straßburg wird z.B. im Jahre 1902 das elsässische Museum gegründet. 

Doch die jungen Künstler wollen auch « Neues » schaffen. Sie wollen nicht, dass das Elsass in einem Museum aufbewahrt wird. Die meisten sind zweisprachig, doch sie schreiben vor allem auf Deutsch. Doch in Deutschland wollen sie auch die Ideale der Demokratie und der französischen Revolution vertreten. 

Sie setzen sich für die deutsch-französische Versöhnung ein. Dies ist z.B. der Fall von dem berühmten elsässischen Schriftsteller und Journalisten René Schickele, der sich für ein vereintes und pazifistisches Europa einsetzte. 

Künstler und die « Neue Kunst »

Die jungen elsässischen Künstler und Architekten bilden sich jetzt überall in der Welt. Sie besuchen Universitäten in Berlin, München, Wien oder Paris. Sie interessieren sich für die elsässischen Traditionen aber auch für neue künstlerische Bewegungen aus Wien, Berlin, Darmstadt oder Nancy. Für diese neuen Künstler ist die Kunst auch im Alltag einzuführen, in Möbeln, Geschirr, Innendekoration oder Schlosserarbeiten. 

Charles Spindler und der « Cercle Saint Léonard » zeigen diesen Willen, im Industriezeitalter Kunst unter die Bevölkerung zu bringen. 

In vielen Städten werden auch neue Häuser im sogenannten « Jugendstil » gebaut. 

Die elsässische Literatur

Vor allem im Theater oder in der Dichtung werden Werke im elsässischen Dialekt geschrieben. In vielen Dörfern oder Vereinen werden Stücke von Mangold (Colmar), Lustig (Mülhausen) oder Stoßkopf und Gerber (Straßburg) gespielt. Sie zeigen das einfache Leben der Elsässer und kennen einen großen Erfolg bei der elsässischen Bevölkerung. 

IX. Was von der Zeit des Reichslandes bleibt…

Nach dem 1. Weltkrieg gingen das Elsass und Lothringen an Frankreich zurück. Dennoch bleiben aus der Zeit des Reichslandes nicht nur Gebäude und Stadtviertel, sondern auch erhebliche Fortschritte im Leben der Menschen sowie gesellschaftliche Änderungen, die es aber auch in den meisten europäischen Ländern gegeben hat. 

Dennoch gibt es im Elsass einige Besonderheiten, die wir aus der Wilhelminischen Zeit behalten haben, unter anderen : 

· der Religionsunterricht an den Schulen (katholisch, evangelisch oder mosaisch)

· Eigene Renten- und Sozialversicherungssysteme

· das Grundbuch (im Bereich des Immobilienrechtes)

· besondere Rechtsvorschriften für die Notare
Weitere Indizien… Wenn du in der Stadt Straßburg spazieren gehst, kannst du noch andere Indizien dieser Periode sehen. Natürlich gibt es zahlreiche Gebäude, die in dieser Zeit gebaut wurden… wir haben schon viel von dem « Deutschen Viertel » gesprochen. 

Aber es gibt auch unerwartete « Erinnerungen » aus dieser Zeit… 

Hier 2 Beispiele davon : 
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Bilder aus : Aus Strasbourg brûle-t-il ? – Ausstellungskatalog Archives de Strasbourg 2010
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Vielleicht könnt ihr in eurer näheren Umgebung ebenfalls Gebäude oder Häuser entdecken, die in dieser Zeit gebaut wurden. 

Doch der Ausbruch des 1. Weltkrieges setzte der Willhelminischen Zeit ein Ende. Das wollen wir nun durchnehmen.  

Pour poursuivre le travail avec vos classes :

· Vous trouverez sur le site du CRDP (Bnpa) d’autres photos d’immeubles de styles différents datant de l’époque allemande. On peut les faire décrire, essayer de déterminer le style de l’immeuble (s’il est signifiatif).

· Pour les classes qui ne sont pas à Strasbourg, on peut faire chercher si dans votre ville / dans votre environnement proche, il y a des constructions qui datent de cette époque

· à Colmar : par ex. le quartier « des millionnaires » avec la Cour d’Appel

· à Sélestat : la Banque de France, la synagogue, le château d’eau

· à Mulhouse : moins évident, constructions au Rebberg

- Vous pourrez faire faire quelques recherches sur les personnalités de la période : René Schickele, Gustav Stoßkopf, Charles Spindler etc… (artistes, auteurs, architectes etc…) qui ont marqué la vie culturelle de l’époque Wilhelminienne. 
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1900 : Bibliothek





Heute : BNU





1900 : Landesausschuss (später Landtag)


= Parlement régional


Heute : TNS





1900 : Bahnhof





Heute : Bahnhof





1900 : Kaiserliche Post





Heute : Poste





1900 : Justizpalast





Heute : Gericht





1900 : Städtisches Schwimm- und Medizinalbad





Heute : Piscine de la Victoire / Bains municipaux





1900 : Universität





Heute : Palais Universitaire





1900 : Garnisonskirche





Heute : Eglise Saint Paul





Das Münster





Das Stadttheater (heute Opéra du Rhin)





Préfecture – 1900 Wohnsitz des Statthalters





Platz, wo der Fotograf stand : 


Place de la République





Garnisonskirche – Eglise Saint Paul





Kaiserpalast – Palais du Rhin





Platz, wo der Fotograf stand : 


Place de l’Université





Vor welchem Gebäude steht dieses Denkmal auf der Postkarte? 





Dieses Denkmal steht immer noch auf der « Place de la République » ( JA   NEIN


Dieses Denkmal wurde 1918 gestürzt? ( JA   NEIN


Heute steht ein anderes Denkmal auf diesem Platz? ( JA    NEIN
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